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5 Donnerſtag den 7. November 1689. 


VII Jahrg 


a Das Sozialiſtengeſetz. 
kin Die erſte Berathung des neuen Sozialiſtengeſetzes im 
füge hat begonnen. Als Vorſpiel ging derſelben die Be: 
gung der Denkſchriften über die Verlängerung des kleinen 
gerungszuſtandes, der über Berlin, Frankfurt a. M., Leip⸗ 
e w. verhängt iſt, voraus. In dieſem Vorgefecht konnten 
1 Geſichtspunkte nicht beigebracht werden, man wird ſolche 
dei dem Haupttreffen nicht erwarten dürfen. Ueber die 
ing der Parteien war ſchon vorher bekannt geworden, daß 
eutſchkonſervative Fraktion weiteren Milderungen, als fie 
eue Entwurf bringt, nicht zuſtimmen werde. Es iſt auch 
* abzuſehen, welche Milderungen überhaupt noch möglich 
bunten, ohne das Geſetz nicht ganz wirkungslos zu machen. 
Hatlonalliberalen ſollen entſchloſſen fein, das Geſetz nur 
geit zu bewilligen, wie dies mit dem bisherigen Sozialiſten⸗ 
ha er Fall war. Damit würde auch dem neuen Geſetze der 
r lter eines Ausnahmegeſetzes gegeben. Ueber die Haltung 
zentrums hört man, daß dieſe Partei gegen das Geſetz in 
‚liegenden Faſſung ſtimmen werde. Wahrſcheinlich wird 
trum bei der ſchließlichen Abſtimmung wieder aus⸗ 
gehen. Die Deutſchfreiſinnigen werden auch gegen das 
Geſetz donnern und natürlich auch dagegen ſtimmen, ſo⸗ 
„ie eben bei der ſchließlichen Abſtimmung zugegen fein 
, Wir haben die neue Vorlage von vornherein begrüßt 
In Heberzeugung, daß dieſelbe nach wie vor eine wirkſame 
lung der auf den Umſturz der beſtehenden Staats: 
eſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen geftattet und 
boch die Bewegungsfreiheit der politiſchen Parteien, welche 
un Boden der beſtehenden Ordnung ſtehen, jo wenig als 
beeinträchtigt. Würde die Wirkſamkeit des Geſetzes durch 
Ahe Nodifikationen paralyſirt, dann wäre es beſſer, auf das 
N ſtengeſetz überhaupt zu verzichten, denn es würde dann 
en ppoſitionsparteien als Agitationsmittel dienen und 
einen Zweck haben. Darauf werden ſich die verbündeten 
ugen vermuthlich nicht einlaſſen. Soviel ſteht ja feſt, 
enn der Verſuch gemacht wird, ohne Sozialiſtengeſetz aus⸗ 
then, abgeſehen von den Sozialdemokraten, gerade die 
„ am meiſten darunter leiden werden, die jetzt am 
gegen das Geſetz zetern. In erſter Linie wird der 
teifinn von der Sozialdemokratie verdrängt werden. 
die Hochburg des Deutſchfreiſinns, dürfte nach früheren 
Ngen zuerſt von den Sozialdemokraten eingenommen 
Mit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes würde aller 
ſicht nach das letzte Stündlein des Deutſchfreiſinns 
u Aber auch das Centrum würde ſich bald genug über: 
 Müffen, daß ſeine Poſition den Sozialdemokraten gegen- 
weniger als uneinnehmbar iſt. Käme das Sozia⸗ 
1 e infolge des unbeſtimmten und ſchwächlichen Verhal⸗ 
uuns, Nationalliberalen gegenüber der Bekämpfung der So: 
katie zu Falle, jo würden ſich endlich auch die national⸗ 
Ion. Großinduſtriellen im Weſten nicht eben dazu zu be⸗ 
0 "hen haben. Es würde ſich bald genug zeigen, daß das 
fig, veniger im Intereſſe der Regierung als in dem der 
den auf dem Boden der heutigen Ordnung der Dinge 
Bevölkerung erlaſſen iſt. 
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in Zeitungsinſerat. 
1 von E Rudorff. . 

(Nachdruck verboten.) 
3 (2. Fortſetzung.) 
It Sie vergeſſen, Fräulein, daß weder Sie noch ich die Lüge 
ö haben, ſie wurde uns aufgezwungen. Wir vernichten 
ti Folgen, welche aus ihr entſtehen könnten, indem wir fie 
In kürze Spanne Zeit zur Wahrheit erheben. Folgen Sie 
une, weitere Skrupel, ich bin froh und ſiegesgewiß, und 
nie es bei mir der Fall, als wenn ich auf richtigem 
befand.“ 


Ati verbrachte die Stunden bis zum Wiedererſcheinen von 
den n fortdauerndem Grübeln und Sinnen. Sie fühlte ſich 
of, eſichtspunkten, nach welchen er handelte, angezogen, 
tan Gefühl für Recht und Ehre imponirte ihr, allein 

ſich im höchſten Maß ſchwach und hilflos vor. Wes⸗ 
leg ate ihm nicht ſchärfer, feſter entgegengetreten? Sie 
N uch gewollt, doch nicht den Muth gefunden und war 
be ein willenloſes Werkzeug in ſeiner Hand geworden. 
uch acht Tage würden ja vorübergehen, fie wiederum 
0 uuhigenem Ermeſſen handeln dürfen. Sartori trat am 
une und unbefangen ein, als ob er einer freundlichen 
hen Folge leiſte, und Anna beſchloß ſich ebenſo ruhig zu 
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tn „Ange Mann fing fofort an über Michel Angelo zu 
sound ſagte, daß es Namen gäbe, welche eine Art von 
N, 7 in ſich trügen. Sie können nicht ausgeſprochen 
unde ne daß unſere Bruſt im Vollgefühle einer ſtolzen 
dude 0 ſich höher hebe, daß vor unſerer Phantaſie be⸗ 
Meg Lorſtellungen von Schönheit und Größe aufſteigen. 
die amt Michel Angelo, mit Rafael! Sartori las dann 


* 


Fügend⸗ und Mannesjahre des Meiſters, welcher als 


Kuh 


e 


an dieſem einzigen Manne ihre Unerſchöpflichkeit be⸗ 
Rt 


fur Bildhauer gewaltiges geleiſtet hatte. Und als follte | 


x. Die Koſtſpieligſte Volksvertretung 


beſitzt das parlamentariſch regierte Frankreich. Nach dem letzten 
Berichte der Rechnungsreviſions-Kommiſſion der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer koſten Senat und Kammern zuſammen dem 
Lande jährlich die hübſche Summe von 12 145 088 Franks (der 
deutſche Reichstag verurſacht noch keine halbe Million Unkoſten). 
Jeder Deputirte bezieht ein Jahresgehalt von 9000 Franks, 
der Präſident außerdem noch 72 000 Franks. Das dienende 
Perſonal zählt 243 Köpfe und koſtet 721 500 Franks; alſo 
kommt beinahe ein Bedienter auf je zwei Deputirte. Trotzdem 
aber werden für einzelne Dienſtleiſtungen noch beſondere nicht 
unerhebliche Beträge gezahlt. So koſtet das Kaminkehren 13 144, 
das Reinigen der Aborte 9420 Franks. Ein „destructeur de 
rats parlementaires“ — parlamentariſcher Rattenfänger — er⸗ 
hält jährlich 200 Franks, ein „raccommodeur des parapluies 
de M. le président“ — Regenſchirmausbeſſerer des Herrn Prä— 
ſidenten — befindet ſich ebenfalls unter der Dienerſchaft. Die 
Sekretäre der verſchiedenen Kommiſſionen koſten 64 000 Franks 
und für verſchiedene Dienſtleiſtungen ſind außerdem noch 28 980 
Franks — darunter eine Entſchädigung von 800 Franks für 
Portiersfrauen — ausgeworfen. Wenn ein Deputirter ſtirbt, 
ſo erhält ſeine Familie 1200 Franks, in dem Budget für 1888 
waren bei dieſer Poſition 8400 Franks angeſetzt, alſo war der 
Tod von ſieben Abgeordneten in Ausſicht genommen. Der 
Geſundheit der Deputirten wird dabei aber dem Anſchein nach 
die höchſte Sorgfalt gewidmet; denn das Budget weiſt einen 
ärztlich⸗mediziniſchen Poſten von 11442 Franks 75 Cts. auf. 
An Schreibmaterialien verbraucht die Kammer nicht weniger 
als für 55 000 Franks, für Zeitungen 25 960 Franks. Die 
Heizungskoſten betragen 44 500 Franks, davon entfällt faſt die 
Hälfte der Summe allein auf Heizungszwecke für den Kammer— 
präſidenten. Für Zündhölzchen werden 1798 Franks 30 Cts. 
in Anſatz gebracht und die Beleuchtung koſtet 109 000 Franks; 
für das Erfriſchungszimmer find 35 184 Franks 87 Cts ange: 
ſetzt. Von den Angeſtellten des Palais Bourbon wohnen in 
dieſem ſelbſt nur 111; die übrigen 132 wohnen außerhalb und 
dies erfordert eine Sonderausgabe von 31 402 Franks. Ein 
eigenthümliches Licht wirft auf die franzöſiſchen Volksvertreter 
der Umſtand, daß für Bürſten und Schwämme 5474 Franks 
und für Seife, Eau de Cologne u. ſ. w. 1522 Franks ver⸗ 
zeichnet ſind. Das Reinlichkeitsbedürfniß muß alſo wohl bei 
den Deputirten Frankreichs ein ganz beſonders reges ſein. 
Leider laſſen ſich nur mit Bürſte, Schwamm und Seife nicht 
alle Flecken entfernen, und leider würde bei ſo manchem Abge— 
ordneten ſämmtliches Kölniſche Waſſer der Erde nicht genügen, 
um ihn in beſſeren Geruch zu bringen. Uns, in dem ver— 
läſterten Deutſchland, zeigt die nette Rechnung einen neuen 
Vortheil des parlamentariſchen Regiments — jedenfalls aber 
iſt es nicht das parlamentariſch regierte Land ſelbſt, welches 
derartige Vortheile zieht. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Eine Zuſchrift der „Kölniſchen Zeitung“ aus Kolonial⸗ 
kreiſen fordert ſtaatliche militäriſche Einrichtungen 
in Südweſtafrika, das ſonſt in nächſter Zeit der engliſchen 
Herrſchaft anheimfiele. 


weiſen, unternahm er zu 70 Jahren noch ein Werk, das ihn auch 
in der Architektur als einen der Größten erſcheinen läßt. Er leitete 
den Bau der Peterskirche, nachdem der bisherige Baumeiſter Antonio 
da San Gallo geſtorben war. 

Anna erfuhr nun aus der Biographie, daß dieſer herrliche 
Menſch in der Blüte und Vollkraft ſeines Lebens ohne das 
höchſte Gut, die Liebe einer ihm ebenbürtigen Frau geweſen ſei. 
Gleich Beethoven war es ihm nie gelungen, diejenige zu finden, 
nach der ſeine Sehnſucht ſtand. So war er 60 Jahre alt 
geworden und jetzt begann die glückſelige Zeit ſeines Lebens. 
Ihm trat 1536 Vittoria Colonna, aus dem edeln Geſchlecht 
der Colonna entſproſſen, entgegen. Vittoria, die berühmteſte 
Dichterin Italiens, durch die ſeltenſten Vorzüge des Geiſtes 
und Körpers geſchmückt, war die Wittwe des Marcheſe de Pes⸗ 
cara und damals 46 Jahre alt. Die beiden hochgeſinnten 
Menſchen verband nun die edelſte Freundſchaft, ein Seelen⸗ 
bund, wie er an Schönheit und Reinheit nur Auserwählten zu 
theil werden kann. 

Sartori las: „Immer, wo wir das Leben großer Männer 
betrachten, iſt das der ſchönſte Theil ihres Daſeins, wenn ſie 
mit einer ebenbürtigen Kraft zuſammentreffend außer ſich ſelbſt 
einen würdigen Maßſtab für die Tiefe ihres Geiſtes finden. 
Ich ſage nicht: für ihre Kunſt oder das, was bei denen, die 
keine Künſtler ſind, an die Stelle dieſer Kunſt tritt; denn es 
genügt ihnen, einen Menſchen gefunden zu haben, von dem ſie 
im ganzen Umfang ihres Willens verſtanden werden, zu dem ſie 
reden dürfen, ohne ihre Worte hinterher erklären zu müſſen, 
der, auch wo ſie nur den abgeriſſenen Theil eines Gedankens 
ausſprechen, mühelos aus ſeinem eigenen Geiſte das fehlende 
ergänzt. Es giebt keine größere Sehnſucht als die, einem 
ſolchen Geiſte zu begegnen, kein größeres Glück, als ihn gefunden 
zu haben, keine größere Trauer, als auf dieſes Glück verzichten 
zu müſſen, ſei es, daß man es nie genoß oder daß es verloren 
ging.“ 

Unermeßlich war der Verluſt, den Michel Angelo erlitt, als 


Der neue Statthalter von Niederöſterreich, 
Graf Kielmannsegg, bemerkte bei Beantwortung der Inter⸗ 
pellation, betr. Maßregeln gegen die Maul- und Klauenſeuche, 
im niederöſterreichiſchen Landtage, daß infolge des energiſchen 
Vorgehens der Regierung die Seuche von 399 auf 16 Ort⸗ 
ſchaften beſchränkt worden ſei. 1 

Im böhmiſchen Landtag erklärte der Statthalter, die 
Regierung halte in der Angelegenheit der Erbauung des Schiff; 
fahrtskanals auf der Donau in der Richtung nach Budweis, 
ſowie der Kanaliſirung der Moldau von der Kanaleinmündung 
bis Melnik an dem bereits von Budgetausſchuß im Jahre 1887 
ausgeſprochenen Prinzip feſt, daß die Regierung keine Initiative 
mit Rückſicht auf den großen Aufwand des Unternehmens er⸗ 
greifen könne. 

Das engliſche Emin Paſcha-Komitee hat über 
Sanſibar eine Depeſche Stanleys erhalten, nach welcher 
derſelbe bei ſeiner zweiten Rückkehr vom Albert-Nyanza nach 
dem Kongo gehört habe, daß Emin Paſcha und Jephſon ſeit 
dem 18. Auguſt 1888 gefangen ſeien. Die Truppen der 
Aequatorialprovinz hätten ſich empört, und ein ſtarkes Heer 
von Mahdiſten habe einen Einfall in die Provinz gemacht. Die 
Eingeborenen hätten ſich denſelben angeſchloſſen, verwüſteten das 
Land, tödteten die Flüchtlinge und zerſtörten die Munitionen 
und Vorräthe. Schließlich hätten die Mahdiſten eine Niederlage 
erlitten und einen Dampfer nach Khartum geſandt, um Ver⸗ 
ſtärkungen zu holen. Auf das dringende Geſuch um Hilfe ſei 
Stanley zum drittenmale nach dem Albert Nyanza aufge⸗ 
brochen, woſelbſt er am 18. Januar d. J. eingetroffen ſei und 
den Ueberlebenden Entſatz brachte. Er habe dort bis zum 
8. Mai auf die Flüchtlinge gewartet und ſodann den Rückmarſch 
angetreten. X 

Boulanger hat ein Rundſchreiben an 51 Abgeordnete 
erlaſſen, worin er dieſelben zum 8. November zu einer Partei⸗ 
berathung nach Jerſey einladet; bisher lehnten 26 Abgeordnete 
die Theilnahme an dieſer Parteiberathung ab. Die bonapar⸗ 
tiſtiſche Parteileitung erläßt eine Kundmachung, welche das 
Bündniß mit den Royaliſten und Boulangiſten vorläufig für 
aufgelöſt erklärt. 0 

Der Großfürſt-Thronfolger hat auf wiederholte 
Bitten des Königs Georg zugeſagt, noch einen Monat in Athen 
zu verbleiben. Die Anſicht, daß er ſich mit der Prinzeſſin 
Marie von Griechenland verloben werde, gewinnt immer mehr 
an Verbreitung. Me 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ritt, wie aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, am Montag Vormittag mit Gefolge nach den 
ſüßen Wäſſern, beſuchte die Militärſchule und wohnte dem 
Exerzitium der Truppen bei. Der Kaiſer umritt ſpäter die 
alte Stadtmauer von Stambul. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
empfing am Sonntag Nachmittag den Vorſtand des deutſchen 
Hoſpitals, die Aerzte und Diakoniſſinnen, ferner den Vorſtand 
des deutſchen Frauenvereins. Der Empfang fand im Garten 
des Hoſpitals ſtatt. Die Kaiſerin drückte ihr lebhaftes Intereſſe 
für die Thätigkeit der Diakoniſſinnen aus und unterhielt ſich 


Vittoria ihm nach zehn Jahren durch den Tod entriſſen wurde, 
ſie war die einzige geweſen, welche ihm die Seele ganz aufge⸗ 
ſchloſſen hatte. In Sonetten gab er ſeinem Schmerze Ausdruck, 
denn feinem vielſeitigen Geiſte ſtand auch die Gabe der Poeſie 
zu Gebot. Das ſchönſte derſelben las Sartori der athemlos zu⸗ 
hörenden Anna vor: 


Als Du, zu der ſich meine Wünſche ſehnen, 
Hinweg gingſt, weil der Himmel ſo gewaltet, 
Stand die Natur, die ſchönres nie geſtaltet, 
Beſchämt, und wer Dich ſah, der weinte Thränen. 


Wo weilſt Du nur? Ach, wie vernichtet ſanken 
Die hoffnungsvollen Träume plötzlich nieder, 
Ver hat die Erde Deine reinen Glieder, 

er Himmel Deine heiligen Gedanken. 
Tod war Dein Loos. Denn ſterblich nur vermag 
Das Göttliche zu uns herabzuſteigen; 
Doch nur was ſterblich, hat der Lob vernichtet. 
Du lebſt, es glänzt Dein Ruhm im lichten Tag, 
Und ewig unverhüllt wird er Dich zeigen, 
In dem was Du gewirkt haſt und gedichtet. 


Es entſtand eine lange Pauſe; die Gedanken beider hatten 
ſich zu jener lichten Höhe erhoben, in welcher der Uebergang zu 
einem gewöhnlichen Geſprächsthema wie eine ſchrille Diſſonanz 
ſich fühlbar macht. Der junge Mann brach das Schweigen zu⸗ 
erſt. „Das Glück jener hochgeſinnten Menſchen muß ein außer⸗ 
ordentliches geweſen ſein. Wir können es ja daran ermeſſen, 
wie ſehr es uns ſchon erfreut und erhebt, wenn wir mit ge⸗ 
liebten Eltern übereinſtimmen. Und doch iſt dies nur ein 
Theil jenes Köſtlichen, zu Erſehnenden. Mutterliebe, Vater⸗ 
treue waren für uns da, wir brauchten ſie nicht zu erwerben. 
Unter den Augen der Theuern erwuchſen wir, ihr Rath leitete 
uns, die Uebereinſtimmung war ein Gut des gemeinſamen 
Lebens. Der Höhepunkt des Glückes bleibt es, wenn in 
einem fremden edlen Geiſte uns jene vollkommene Weberei 
ſtimmung entgegentritt, dann erſt vermögen wir über den Werth 


auf das huldreichſte mit dem Vorſtande und den Aerzten. Auch 
ließ ſich die Kaiſerin durch die Gemahlin des Botſchafters von 
Radowitz ſämmtliche Schweſtern und den Vorſtand des Frauen⸗ 
vereins vorſtellen und nahm dann eine von dem Frauenvereine 
überreichte geſtickte Decke, ein Muſter türkiſcher Frauenarbeit, 
entgegen. Beim Abſchied ſchrieb die Kaiſerin ihren Namen und 
den Text der geſtrigen Predigt in das Album des Hoſpitals, 


reichte den Vorſtandsmitgliedern des Hoſpitalvereins und dem 


wer 


“ 
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eine Anzahl von Spezialetats. 
ordneten Grafen Behr theilte Staatsſektretär v. Bötticher mit, 


Botſchaftsprediger Suhle die Hand und dankte denſelben für 
die hingebungsvolle Thätigkeit. — Am Montag Nachmittag um 
2½ Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin per Schiff 
nach Therapia; ſie beſuchten unter Führung des Botſchafters 
von Radowitz den Park des Botſchaftspalais und beſichtigten die 
von der deutſchen Kolonie errichteten Obelisken mit Moltkes 
Medaillonporträt; um 5 Uhr fuhren die hohen Herrſchaften nach 


Konſtantinopel zurück. Der ganze Bosporus war feenhaft be⸗ 


leuchtet; nach Ankunft im Yildizpalafte am Abend fand um 
6½ Uhr ein Diner beim Sultan ſtatt. Die Hauptſtraßen 
Peras waren glänzend illuminirt. Die Majeſtäten wurden bei 
ihrer Ankunft in Therapia und nach der Rückkehr von der 
Volksmenge in den Straßen jubelnd begrüßt. Der Kaiſer be: 
ſuchte bei dem am Morgen unternommenen Ausflug auch das 
kaiſerliche Muſeum. Der Beſuch der Kaiſerin in dem kaiſerlichen 
Harem fand unter Führung des Sultans und der Begleitung 
der Frau von Radowitz und anderer Damen ſtatt und dauerte 
% Stunden. Zwei Töchter des Sultans trugen auf Wunſch 
der Kaiſerin auf einem Flügel Muſikſtücke von Chopin vor, 
wie auch die preußiſche Volkshymne. — Ihre Majeſtäten der 


Kaiſer und die Kaiſerin haben wiederholentlich ihre große 
Genugthuung über die glänzende Gaſtfreundſchaft des Sultans 


ausgeſprochen und auf deſſen Wunſch ihre Abreiſe von Kon⸗ 
ſtantinopel bis auf morgen (Mittwoch) verſchoben. 

— Feſte Beſtimmungen über die nächſten Reiſedispoſitio⸗ 
nen Sr. Majeſtät des Kaiſers ſind wohl noch nicht getroffen. 
Aus Venedig wird gemeldet, daß das deutſche Kaiſerpaar am 
12. ds. dort erwartet würde. Hinzugefügt wird, daß dort ein 
dreitägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen ſei. Das läßt ſich 


aber ſchwer mit einer anderweiten Meldung vereinbaren, wonach 


Se. Majeſtät der Kaiſer bereits am 16. d. M. dem großherzog⸗ 
lichen Hofe in Darmſtadt einen Beſuch abſtatten, am 17. der 
Einweihung des Feſtſpielhauſes zu Worms beiwohnen und am 


18. in Koblenz eintreffen werde. 


— Das „Militärwochenblatt“ ſchreibt: Der Kronprinz von 
Griechenland iſt fortan à la suite des zweiten Garderegiments 
zu Fuß zu führen. 

— Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wird, wie dem 
„Hamb. Korr.“ aus Friedrichsruh gemeldet wird, in etwa 14 
Tagen nach Berlin kommen. 

— Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky, hat in der Nacht zum Dienſtag Friedrichsruh verlaſſen 
und iſt nach Wien zurückgekehrt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte heute 
Auf eine Anfrage des Abge⸗ 


die Arbeiten am neuen Reichstagsgebäude würden derart ge— 
fördert, daß das neue Haus 1892 werde bezogen werden können. 
Beim Poſtetat wurde die Herabſetzung des Portos für Doppel⸗ 
briefe angeregt. Staatsſekretär Dr. v. Stephan erwiderte, daß 
davon ein zu erheblicher Einnahmeausfall zu erwarten wäre. 
Die Kommiſſion ſetzt morgen die Berathung fort. 

— Die Bimetalliſten des Reichstags ſind der „Köln. Ztg.“ 
zufolge entſchloſſen, bei der Berathung des Bankgeſetzes 
einen Antrag auf die Verſtaatlichung der Reichsbank einzu⸗ 


bringen. 


— Der deutſche Bürgerverein vor dem Halleſchen Thore 
erklärte in ſeiner letzten Verſammlung einſtimmig ſeine volle 
Zuſtimmung zu den in der Verſammlung der Konſervativen in 
der Tonhalle gemachten Ausführungen des Profeſſor Wagner 
und zu der dort gefaßten Reſolution. 

— Die „Koburger Ztg.“ hält ihre am 26. Oktober gege⸗ 
bene Erklärung, daß ſeitens des Herzogs Ernſt ein Antrag be- 
hufs Einſtellung des Verfahrens gegen den Rechtsanwalt Dr. 
Harmening nicht geſtellt ſei, mit größter Beſtimmtheit aufrecht 
und ſpricht den Wunſch aus, daß wenigſtens der Verſuch ge: 


macht werde, die gegneriſchen Angaben thatſächlich zu belegen. 


a — Ein deutſch⸗freiſinniger Parteitag der Provinz Hannover, 
des Freiſtaates Bremen und des Großherzogthums Oldenburg 


1 findet Sonntag, den 8. Dezember, in Oldenburg ftatt. 


deſſen, was wir gedacht und empfunden, freudig uns bewußt zu 
werden.“ 

„Ja, Elternliebe, Elterntreue ſind ein Schatz, der ſeinen 
Segen, auch wenn die Geliebten uns verlaſſen haben, über das 
ganze Leben verbreitet,“ ſagte Anna. „Gott gab mir einen 
herzlichen Vater, eine gütige Mutter, leider kann ich nicht ohne 
einen Zwieſpalt in meinem Innern daran denken, daß ich viel⸗ 
leicht gegen meine Mutter hätte anders handeln ſollen, als es 
geſchehen iſt. Sie, Herr Aſſeſſor, welcher das Recht ſo hoch 
hält, ſollen mir freimüthig ſagen, ob ich unrecht gethan; ich 


. werde gewiſſenhaft mittheilen, was zu meinem Nachtheil gedeutet 


werden kann.“ 

„Es freut mich, daß Sie Vertrauen zu mir haben, ich 
werde gewiſſenhaft nach meiner Ueberzeugung ohne jeden Nüd- 
halt ſprechen.“ 

„Mein Vater war Offizier geweſen und in dem letzten Kriege 
hatte ein Biwak im Freien bei herber Kälte ihm ein Leiden zu⸗ 


3 gezogen, das mit beinahe gänzlicher Lähmung feinem Abſchluß 


fand. Er mußte den Dienſt aufgeben und hat die letzten drei 


Jahre ſeines Lebens an einen Rollſtuhl gefeſſelt zugebracht. 
Seine größte Freude war es, mich zu unterrichten, ich verließ 
die Schule, und das beſte, was ich an Kenntniſſen beſitze, iſt 
ſein Werk. O, ich liebte ihn über alles, ihn, aus deſſen Munde 
nie eine Klage kam, der mit einem Duldermuth ohne gleichen 
ſein herbes Schickſal trug, Erſt 42jährig ſenkte man ihn in 
das Grab, meine Mutter war acht Jahre jünger und noch ſehr 
ſchön. Sie beſaß einen heitern Sinn, und als die erſte Zeit 
des Schmerzes um den theuren Gatten, welchen ſie aufrichtig ge— 
liebt hatte, vorüber war, wendete ſie ſich dem Leben und ſeinen 
Freuden wieder zu. Wir erhielten Einladungen zu uns ferner 
ſtehenden Familien, mit welchen ein Verkehr der ſchweren Krank⸗ 
heit wegen abgebrochen war, empfingen Beſuche und meine 
Mutter wurde mehrfach ausgezeichnet. Ein Jahr nach meines 
Vaters Tode verlobte ſich meine Mutter mit dem Landrath von 


— Als unbegründet erweiſen fich die Nachrichten über Ver⸗ 
handlungen der deutſchen Kriegsverwaltung wegen Ueberlaſſung 
des im öſterreichiſchen Heere verſuchten vom Major Schwab er— 
fundenen rauchloſen Pulvers ſowie über einen bevorſtehenden 
Beſuch Crispis in Berlin. 

— Paſtor Paulſen in Kropp bei Flensburg iſt wegen Be- 
leidigung des Kriegsminiſters zu 6 Wochen Haft verurtheilt. 

Dorſten, 5. November. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Landtagserſatzwahl für den vierten Wahlbezirk des Regierungs⸗ 
bezirks Münſter wurde an Stelle des Abgeordneten Eickenſcheidt, 
welcher ſein Mandat niedergelegt hat, der Landrath a. D. Aloys 
Fritzen zu Düſſeldorf (Centrum) mit 379 Stimmen zum Ab— 
geordneten gewählt. 

München, 5. November. Die Kammer der Abgeordneten 
genehmigte die für Doppelgleiſe auf den Eiſenbahnlinien Fürth: 
Rottendorf, Fürth⸗Bamberg⸗Lichtenfels und Hochſtadt⸗Unterſteinach, 
ferner München⸗Ingolſtadt⸗Treuchtligen und Augsburg⸗Neuoffin⸗ 
gen geforderten Beträge, lehnte dagegen nach langer Debatte 
die Koſten für das von der Stadt Nürnberg erbetene Doppel⸗ 
gleiſe der Strecke Treuchtlingen-Nürnberg ab. Der Miniſter 
Frhr. v. Crailsheim verſprach, die abgelehnte Forderung beim 
nächſten Landtag 1891/92 neuerdings einzubringen. 

Baden⸗Baden, 4. November. Die Kaiſerin Auguſta iſt 
heute Nachmittag 2½ Uhr nach Koblenz abgereiſt. 

Karlsruhe, 4. November. Der Erbgroßherzog von Baden 
iſt heute aus Baden-Baden zurückgekehrt, um das Kommando 
des 5. badiſchen Infanterieregiments Nr. 113 wieder zu über⸗ 
nehmen. Die wiederholt ſtattgefundenen ärztlichen Unterſuchun⸗ 
gen haben ergeben, daß der Erbgroßherzog völlig wieder her⸗ 
geſtellt und ſeine Geſundheit durch den langen Aufenthalt in 
Badenweiler ganz gekräftigt worden iſt. 

Stuttgart, 5. November. Wie der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ vernimmt, bereitet das Miniſterium der Verkehrs⸗ 
anſtalten einen Geſetzentwurf wegen Beſchaffung von Geldmitteln 
für Eiſenbahnzwecke vor. Es handelt ſich dabei um die Er- 
bauung weiterer Bahnen untergeordneter Bedeutung, um die 
Herſtellung von Doppelgleiſen und um die Vermehrung des 
Fahrbetriebsmaterials. Wenn ferner der Stand der Vorarbeiten 
es geſtattet, wird im nächſten Landtage auch eine Kreditvorlage 
behufs Erbauung von Verbindungsbahnen zur Entlaftung des 
Stuttgarter Bahnhofes eingebracht werden. 

Sigmaringen, 5. November. Die Gräfin von Flandern iſt 
heute nach mehrwöchentlichem Aufenthalt am hieſigen Hofe wieder 
nach Brüſſel zurückgereiſt. 


Deutſcher Reichstag. 
8. Plenarſitzung vom 5. November. 
' Auf der Tagesordnung ſteht: Erſte Berathung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes. 

Abg. Reichenſperger (Centrum) bekämpft das Ausnahmegeſetz, 
welches die Sozialdemokratie gefördert habe, indem es eine übertriebene 
Vorſtellung von der Macht dieſer Partei erzeugt habe. Auch die loyale 
Arbeiterbevölkerung werde von dem Sozialiſtengeſetz getroffen, es empfehle 
ſich daher zu normalen rechtlichen Zufländen zurückzukehren. Mit dem 
Begriffe des Ausnahmegeſetzes ſei eine unbeſchränkte Dauer deſſelben 
unvereinbar; es ſei auch bedenklich nach den Erfahrungen, die man mit 
dem Bundesrathe gemacht habe. Mit großer Mehrheit habe ſ. Z. der 
Reichstag die Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes beſchloſſen, der Bundes: 
rath habe dieſen Beſchluß unbeachtet gelaſſen. Alle vorgeſchlagenen 
Aenderungen beſeitigten den Grundcharakter des Ausnahmegeſetzes nicht. 
Die Urſachen der Sozialdemokratie ſollte man bekämpfen, ſie liegen vor⸗ 
nehmlich in der modernen Jugenderziehung. Angeſichts der Maßnahmen 
der Arbeitgeber in den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerken gegenüber ihren 
Arbeitern könnte man zu der Ueberzeugung kommen, daß ein drakoni⸗ 
ſches Geſetz gegen die Koalitionsfreiheit der Arbeitgeber nöthig ſei. 
Sollte das Abkommen der rheiniſch-weſtfäliſchen Arbeitgeber etwa die 
Antwort ſein auf die Worte, welche der Kaiſer an dieſe Herren gerichtet 
hat? Wenn dieſe Arbeitgeber ſich über ihre Arbeiter beſchweren, ſo 
mögen ſie bedenken: Laßt uns beſſer werden, dann wirds beſſer ſein. 
Vor einer Aufhebung des Geſetzes ſolle man ſich nicht fürchten; die 
Leiter der Sozialdemokratie ſeien viel zu klug, um aus dieſem Anlaß 
etwa gewaltthätige Ausſchreitungen hervorzurufen, fie wüßten, daß fie 
dann ſofort neue Gegenmaßregeln zu gewärtigen hätten. 

Abg. Dr. v. Cuny (nationalliberal) betont, daß das Sozialiſten⸗ 
geſetz ſich nicht gegen den Arbeiterſtand, auch nicht gegen die Sozial⸗ 
demokratie als ſolche, ſondern gegen die Umſturzbeſtrebungen richte, gegen 
welche ſich zu ſchützen jeder Staat die Pflicht habe. Für ein dauerndes 
Geſetz ſprächen allerdings manche Umſtände, gegen daſſelbe namentlich 
aber die Möglichkeit einer wirkſamen Kontrole von Seiten des Reichs⸗ 
tags. Die endgiltige Antwort auf die Frage, ob das Geſetz ein dauern— 
des ſein ſoll oder nicht, werde von der ſchließlichen Geſtaltung deſſelben 
abhängen. Uebrigens ſeien im Sozialiſtengeſetz Beſtimmungen des ge⸗ 
meinen Rechts enthalten. Den § 28 (jetzt §S 24) zu einem dauernden 
zu machen, ſei nicht angezeigt. Der Abgeordnete ging dann auf die 
Einzelbeſtimmungen der Vorlage ein. Die Reichskontrolen möchte er in 
dieſem Geſetze, ganz wie im gemeinen Rechte, eingeführt ſehen. In 


Stockmann. Ich blieb wie erſtarrt, regungslos auf derſelben 
Stelle ſtehen, als meine Mutter mir dies Ereigniß ankündigte. 
Das Härteſte ſchien über mich hereingebrochen zu ſein, der Vater, 
welcher mit meinem ganzen Denken und Fühlen untrennbar ver⸗ 
bunden geblieben, war vergeſſen, und ein Fremder würde 
zwiſchen mir und der theuren Mutter künftig ſtehen. Als ich 
am Verlobungstage mein bis dahin getragenes dunkelgraues 
Gewand gegen ein Feſtkleid von hellem Stoff vertauſchen 
mußte, glaubte ich einen Treubruch gegen den geliebten Todten 
zu begehen. 5 

Meine Mutter fühlte ſich aber noch einmal jung, ſie hatte 
drei Jahre in der Einſamkeit eines Krankenzimmers geweilt 
und freute ſich über die Huldigungen, welche ihr dargebracht 
wurden. 

Der Landrath überhäufte ſie mit Beweiſen ſeiner Liebe, 
er war voll ſteter Aufmerkſamkeit und Sorge. Jeder Hände⸗ 
druck, jeder zärtliche Blick, mit welchem meine Mutter ihn lohnte, 
füllten mein Herz mit bittern Regungen. Ich war vielleicht, 
trotz meiner ſechszehn Jahre, noch ein thörichtes Kind, aber es 
ſchien mir, als würde ich das letzte und edelſte verlieren, was 
mir geblieben war, die Liebe zu meiner Mutter. Das mußte 
anders werden und ich beſchloß, mich von der Theuern zu trennen, 
mir einen Wirkungskreis zu ſuchen, wenn möglich Liebe zu geben 
und zu empfangen. 

Nur mit halben Worten konnte ich ja meiner Mutter ſagen, 
was ich empfand, allein ſie verſtand mich und gab, Thränen im 
Auge, die erbetene Einwilligung“. 

„Und wie geſtaltete ſich ſpäter Ihr Verhältniß zu Ihrer 
Mutter?“ fragte Sartori, als Anna innehielt. 

„Herr von Stockmann wurde bald nach ſeiner Verheirathung 
als Abgeordneter in die Kammer gewählt, und meine Mutter kam 
jedesmal, bevor fie ihrem Gatten in die Reſidenz folgte, zu 
mir und uns wurde ein ſchönes Wiederſehen zu theil. Vor 
18 Monaten war gerade Herr von Stockmann abgereiſt, als 


mehreren Verſammlungen der Arbeiter der Ausſtan 


dieſer Beziehung anerkennt er zwar vollſtändig die ers der 
meint aber, daß die Verwirklichung derſelben durch die Ge ee er 
Einzelſtaaten erſchwert werde. Statt der Spezialkommiſſion bean⸗ eg 
übrigens einen wirklichen oberſten Gerichtshof für angezeigt. on von Nl 
tragt ſchließlich die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſi 
28 Mitgliedern. ben 
Abg. Liebknecht (Sozialdemokrat): Die Sonademokcageſue 
ſich von vornherein über dies Geſetz und ſeine Dauer keinen 3 olitiche 
hingegeben. Das Geſetz werde ſolange dauern wie das jetzige Pei ein 
Syſtem. Rechtsgarantien ſchaffen bei einem Ausnahmegeſetz Sf 
Nonſens. Das Ssozialiſtengeſetz ſei nöthig geweſen, um den age 
Nang gegen die Geldbeutel des Volkes zu unternehmen u 
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gerade eine eminent ſtaatsbildende Partei. 
Staat anarchiſtiſch nennen. Das herrſchende Syſtem ſt 2 
Entſcheidung, ähnlich wie der Staat Friedrich des Großen daß 
Jahren. Entſchließe es ſich für das Unrechte, dann werde thun. 
nicht ausbleiben. Die Sozialdemokratie werde ihre Schuldigkeit WW 
Darauf vertagt ſich das Haus. 
Morgen 1 Uhr: Fortſetzung der Debatte. 
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Ausland. | 
Bern, 5. November. Das eidgenöſſiſche Budget 
Jahr 1890 ſchließt bei 72 532 300 Franks Einnah 
85 538 300 Franks Ausgaben mit einem Fehlbetrag 
13 006 000 Franks ab. Von den Ausgaben entfallen 5 15 
Franks für Handfeuerwaffen und 3 Millionen Franks I 
nition auf das außerordentliche Budget, jo daß der OF f 
Fehlbetrag 4 271 400 Franks beträgt. Das Militärbudget! 
20 300 000 Franks höher als im Vorjahre. t 
Budapeſt, 5. November. Das Abgeordnetenhaus he 
den Geſetzentwurf betreffend die Hofhaltung Sr. Moe 
Königs mit großer Majorität angenommen. Nur bie 
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Pa 
Linke ſtimmte gegen die Vorlage; die geſammte liberale 
und die gemäßigte Oppoſition ſtimmten dafür. 
Wien, 4. November. Erzherzog Albrecht tritt am 
vember die Rückreiſe von Madrid nach Arco an. 
Wien, 5. November. Der Kaiſer reiſte geſtan iel 
nach Gödöllö ab, die Kaiſerin nachmittags von Tei 
Korfu. 0 
Wien, 5. November. Der Kaiſer hat den Ab er 
alten Kaſernen und Militärgebäude in den 9 fta 
zirken Wiens innerhalb der Linien genehmigt. Es erh 
um eine Fläche von ¼ Million Quadratmeter im! 0 
40 Millionen Fl. Die Entſcheidung iſt für die bau 
wickelung Wiens von großer Bedeutung. ; 
Mons, 4. November. Im Kohlenbecken de Borindin 
Ju ae 
u 7 


zentralen Becken um Mariemont aus. 
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Es herrſcht jedoch überall vollkommene Ruhe. 
Paris, 4. November. Der Autonomiſt 
Präſidenten des hieſigen Munizipalraths gewählt w 1 
Madrid, 4. November. In der Kammer bein 
frühere Miniſter Cosgayon das Budget und ſagte, ig 
digen Defizits würden eine erhebliche Anleihe nothwendig 
Der Finanzminiſter erwiderte, er erkenne allerdings a 
wendigkeit einer Begleichung der ſchwebenden Schuld er le 
u eh dies nicht unbedingt durch Aufnahme ein 4 
geſchehen. Be 
Bukareſt, 5. November. Die Abreiſe des Könige 
Mittwoch verſchoben. Dem Generalſekretär des aug 
Amtes Lahovary iſt der Rang eines bevollmächtigten! u 
verliehen. 3 erlieh 55 
Athen, 5. November. Der König von Italien ven 


Kronprinzen den Annunziatenorden. — 
Aral 
| * 
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meine Mutter ſchwer erkrankte, ich erhielt einen längggen e 4 
und durfte die geliebte Frau auf das treueſte bis zu den, dh EN 
pflegen. Es waren beglückende unvergeßliche Su ab e 
ich empfand, wie ſehr meine Mutter mich geliebt 15 
traurige Gedanke iſt ſeitdem nie ganz von mit den daß n Vi 
ich vielleicht unrecht gethan hatte, ſie zu verlafſ "usb" 9 
hätte mich überwinden und auf dem Platze neben ihr e e 
müſſen“. ſein 
„Jeder Menſch hat ſeine eigenthümliche N es 
artiges Denken, und wir dürfen dies bewahren, 10 1 Be 
unſern Pflichten und den Rechten anderer entgegen, die Pair 
Ihrer Auffaſſung mußte fih der rechte Ehebund dur feel 0 min 
der Liebe zu einer Treue über das Grab hinaus bew en Gag 
das Wohlergehen Ihrer Mutter war durch den 104 arten 6g 
welchem ſie ſich angelobt, hinreichend geſorgt. „ geb!” 
ſcheinlich Schaden an Ihrer Seele gelitten, went vH 
wären. Ich würde gleich Ihnen gehandelt haben. dee 
„O, wie mich das freut und tröſtet.“ dankeln g 
Unwillkürlich reichte Anna dem jungen An der ei as RN 
Hand, welche er freudig erfaßte und eine Weile feſt 125 e 
hielt. Dann erhob er ſich und nahm 1 Aue I 
Sartori am nächſten Tage zu einer früheren Stun ‘ 
Thüre ftand, hörte er fie Klavier ſpielen. Es Seht, f 
Chor des erſten Aktes aus Iphigenie in Aulis „ ein. 
Erſt als Anna das Stück beendet hatte, trat = dieſet g. 
war ein großer Verehrer von Gluck und ſagte, da 


en, Mi 
dab Re 


got 
Heiterkeit und Anmuth erfüllte Chor ihm ſtets gab ZH 


gefallen habe. 8 ir if 
„Ich fpiele ihn ſehr gern,“ erwiderte fi, aden Sea 
ſtets zu Muth, als ob ich in lachende von mi die ig 


ſtrahlen erleuchtete Gefilde blickte. Heute brachte 4 
Stimmung dazu mit, denn Ihr Urtheil inbezug g ele v. 
halten zu meiner Mutter hat mich beruhigt, die Schluß 

Laſt befreit.“ ( 7 
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du, 5. November. Die Deputirtenkammer wählte heute 
j . Die Kandidaten der Regierungspartei wurden mit 
100 39 Stimmen gewählt. Das Budget wird Mittwoch 


he Aſtantinopel, 5. November. Beim geſtrigen Diner über⸗ 
daß Majeſtät der Kaiſer Wilhelm dem Sultan die Kette 

ußkomthurs des königl. Hausordens von Hohenzollern 
1 de demſelben die Kette perſönlich um den Hals. Der 


N Ya durch dieſe Auszeichnung aufs höchſte erfreut. — 
hen dvezier Kiamil verlieh Se. Majeſtät den Schwarzen 


N u und beſchenkte den Miniſter des Aeußern, Said 
j dial allerhöchſtſeinem Portrait und koſtbaren Vaſen. — 
1 Marek ſtattete dem Großvezier, dem Minifter Said 

lid dem engliſchen Botſchafter White Beſuche ab. 

M bo, 5. November. Der Prinz von Wales iſt nach Ale: 

ereiſt, wo er ſich morgen einſchifft. 


Provinzial- Nachrichten. 
7 November. (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt im hieſigen 


4. November. (Beſuch des Oberpräſidenten. Ablehnender 
„Ver Herr Oberpräſident von Leipziger traf geſtern in Be: 
Regierungspräſidenten Freiherrn v. Maſſenbach mit dem 
hier ein und ſtieg im Hotel Lindenheim ab, wo ſich die 
ehörden und einige Gutsbeſitzer zum Empfange verſammelt 
lele Häuſer waren geflaggt, und die freiwillige Feuerwehr 
e einen Fackelzug. Heute früh beſichtigte der Oberpräſident 
lid, ſmentlic die Kirchen, das Krankenhaus und die Schulen und 
dann nach dem zur Koloniſation angekauften Gute Rynsk. 
er einiger Zeit von hier abgeſandte Petition um Verlegung 
fon nach unſerem Orte ift vom Kriegsminiſterium ein ab⸗ 
eid eingetroffen. 
dem Kreiſe Briefen, 6. November. (Die Maul- und 
25 herrſcht in folgenden Ortſchaften des Kreiſes: Lindhof, 
5 1 und Kgl. Liſſewo, Oſieczek, Piwnitz, Gem. Hohenkirch, 
, Obitzkau, Chelmonie, Galczewko. 
uz, 5. November. (Schwerinsfeier.) Dem hier garniſoniren⸗ 
Merichen Infanterieregiment Nr. 14 wurde am 27. Januar 
ge. iſer bei Gelegenheit ſeines Geburtstages nach dem im 
in} N Kriege in der Schlacht bei Prag gefallenen Feldmarſchall 
‚Fra Name „Graf Schwerin“ beigelegt. In den naͤchſten Tagen 
* Vertreter der gräflichen Familie Schwerin (in der preußi⸗ 
def lenen nach der Rangliſte fünfundzwanzig Grafen Schwerin) 
Ya Mderen Schwerinsfeier das Regiment beſuchen. 
lbdurg, 5. November. (Freilegung des Schloſſes.) Am Sonn⸗ 
en vom Schloßfiskus abermals drei zur Freilegung des 
gekaufte Häuſer behufs Abbruchs meiſtbietend verkauft. 
4. November. (Huſaren mit Lanzen.) Die Ausrüſtung 
arenregiments mit der Lanze hat am 1. d. Mts. ſtatt⸗ 
ee waren nur 25 Mann von jeder Eskadron im 
affe. 2 
4. November. (50. Torpedoboot für die deutſche Marine. 
er Aviſo.) n Gegenwart der Vertreter der kgl. und 
Nahurden, des Reichsamts der Maxine und der kaiſerlichen 
nig fand heute Nachmittag auf der Schichauſchen Werft 
a des fünfzigſten auf der Werft für die deutſche Marine 
urpedobootes ſtatt. Nachdem Oberbürgermeiſter Elditt eine 
die Anweſenden gerichtet, eine Champagnerflaſche am Bug 
d dem Boot die Bezeichnung 8 50 beigelegt, brachte er, ihm 
unſchend, ein dreimaliges Hoch auf daſſelbe aus. Dann 
len Stützen von dem mit Flaggen und bunten Wimpeln 
ten Boote gelöſt, worauf daſſelbe in den Elbingfluß hinab⸗ 
ie Feierlichkeit ſchloß ſich ein Feſtmahl im Kaſino. — Die 
beruft iſt von der öſterreichiſchen Marine mit dem Bau 
aut auftragt worden, welcher das größte bisher auf der 
Schiff ſein wird, denn es wird eine Länge von 85 Meter 
gang von 7¼ Meter erhalten. ? 
A mite. November. (Baumfrevel.) Zur Warnung für ruchloſe 
„ r tgetheilt, daß das hieſige Schöffengericht den Knecht R. aus 
0 für ein Chauſſeebäumchen muthwillig abgebrochen, zu einem 
1 15 niß verurtheilt hat; dem Denunzianten iſt eine Beloh⸗ 
j k. vom Kreisausſchuß gewährt worden. 
hen Enke, 5. November. (Von der Schule. Einweihung.) Im 
. die emeſter hatte unſere Schule mit mancherlei Nothſtänden zu 
iu ei theilweiſe noch beſtehen. Zu zweimalen wurden je zwei 
Na > vier⸗ reſp. ſechswöchentlichen militäriſchen Uebung einge⸗ 
ung drander ſchwierig geſtalteten ſich die Verhältniſſe bei der 
N Vos Lehrers Ojuſt zu einem ſechswöchentlichen Zeichenkurſus 
J 1. Oktober ab wurde eine neue Vertretung durch die 
h Lehrers Pienski nach Konitz nothwendig; doch wird deſſen 
8 den Laufe dieſer Woche mit dem Lehrer Hoppe aus Cirkwitz 
rar — Morgen findet die feierliche Einweihung des hieſigen 
batenhauses durch den Superintendenten Rohde ſtatt. 
auſen, 4. November. (Beſitzwechſel.) Heute hat Herr 
me etwa 410 Morgen große Beſitzung an Landwirth Leo 
te für 46 500 Pik. verkauft. i 
1. N n, 3. November. (Ertrunken.) Eine traurige Kataſtrophe 
Tann verfloſſenen Sonntage auf dem Plautziger See. Am 
. 10 fuhren der Bauer Michalcyk und deſſen Sohn, ſowie 


83 
N 


ndritzti aus Kucharzewo über den hier etwa 3 Kilom. 
ſollten Plautzig und kehrten am Abende wieder heim. Doch 
heft en das heimatliche Ufer erreichen, denn mittlerweile hatte 
Nichlur Sturm erhoben und peitſchte die Wellen derart, daß der 
eh der 9. Die beiden älteren Männer ſanken in die Tiefe. Der 
I de Mochte ſich noch auf den umgeſtürzten Kahn zu retten und 
rich fer zugetrieben. Aber erft nach drei qualvollen Stunden, 
an Vet und halb erſtarrt, erreichte er das Land. Die Leichen 
hen erunglückten find trotz eifriger Nachforſchungen noch nicht 


10 gelch, 4. November. (Fund.) Auf einem in der Nähe hieſi⸗ 
gNänygenen Gute wurde dieſer Tage ein intereſſanter Fund 
: ane ein aus der Broncezeit (ca. 1000 —400 v. Chr.) ſtam⸗ 
„sg jene, welches vorzüglich erhalten iſt. Daſſelbe iſt unſerer 
lb ſchaft überwieſen worden. ö 
heute; 5. November. (Wahlmänner⸗Erſatzwahlen. Abſchieds⸗ 
hei den hier die Wahlmänner⸗Erſatzwahlen unter äußerſt 

N ligung von Seiten der Urwähler ſtatt. Im 4., 7. und 
uſchlente die Wahl gar nicht vorgenommen werden, da keine 
Me nden waren. In den übrigen Bezirken wurden zumeiſt 
Inland ahlmänner gewählt. — Zu Ehren des auf ſein Geſuch in 
hin tretenden Kommandeurs des Dragonerregiments Frhrn. 
N Malin (Neum.) Nr. 3, Herrn v. Hellermann, fand am Sonntag 
Waußer des genannten Regiments ein Abſchiedseſſen ſtatt, an 
der den. Dragoneroffizieren auch eine größere Anzahl von 
Übrigen hier garniſonirenden Truppentheile ſich be⸗ 


Bi 
\ Res, 3, November. (Apothekenverkauf.) Apotheker Franz 

„ Regle Diefige Linkeſche Apotheke käuflich erworben und von 
N alen erung zu Bromberg die Konzeſſion zur Fortführung der: 


Lofiales. 
Thorn, 6. November 1889. 


ſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Beſitzer 
zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Schönwalde vom 
beſtätigt worden. . 
ten it die Maul: und Klauenſeuche unter dem Rind⸗ 
a i 3 zu Rogowo, ſowie Wirth und Unrauh zu Ro⸗ 
eiſes. 
I tusjagd.) Am Dienftag den 5. Mts. fand unter zahl: 
or gung die auf Anregung des Brigadekommandeurs, Herrn 
5 nerven Redern, veranſtaltete Hubertusjagd von Offizieren 
* Hermenter von Borde und von der Marwitz ſtatt, an 
err Oberſtlieutenant Frhr. v. Entreß nebſt 2 Ulanen⸗ 
e Artillerie⸗ und Ingenieuroffiziere und Herr Wegner⸗ 


Wytrembowitz als Gäſte theilnahmen. Es war ein prächtiger Herbſttag, 
der außer etwa 30 Reitern auch eine größere Anzahl Damen heraus⸗ 
gelockt hatte, welche dem ſchönen Sport mit Aufmerkſamkeit und Inter⸗ 
eſſe zuſahen. Das Gelände, von Herrn Franz⸗Weißhof in liebens⸗ 
würdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt, war vom Brigadeadjutanten, 
Herrn Hauptmann Wichura, wie bei den früheren Jagden, mit Geſchick 
ausgeſucht und mit künſtlichen Hinderniſſen vervollſtändigt worden. 
Letzterer ritt auch wieder als Fuchs. Um 1 Uhr ſetzte ſich unter Voran⸗ 
reiten zweier Herren, vom Regiment Borcke Lieutenant und Adjutant 
von Petersdorff II, vom Regiment Marwitz Premierlieutenant und 
Adjutant Maercker, im rothen Rock die Jagd öſtlich Weißhof in Be⸗ 
wegung, zog ſich dann nach Fort IV, von da nach einem kurzen Stop 
in der Richtung auf die Schießſtände und ſodann nach einem zweiten 
Stop gegen Fort IVa, wo der Auslauf ſtattfand. Als Maſter ritt in 
gewohnter ſchneidiger Weiſe Herr Oberſt Zembſch vom Regiment Marwitz, 
während die Palme des Sieges in Geſtalt des Fuchsſchwanzes Herr 
Wegner⸗Wytrembowitz davontrug. Auf dem Auslaufe ſpielten Hoboiſten 
des Regiments Marwitz luſtige Jagdweiſen. Um 3 Uhr verſammelten 
ſich die Theilnehmer zu einer fröhlichen Schüſſeljagd in der Speiſeanſtalt 
des Regiments Marwitz, wo bei den Klängen der Muſik der Reſt des 
Tages in heiterſter Stimmung hingebracht wurde. 

— (Coppernikusverein.) In der Verſammlung des Coppernikus⸗ 
vereins am 4. November lagen die eingegangenen literariſchen Mitthei⸗ 
lungen zur Einſicht vor. Kaufmann Dietrich wurde als neueingetretenes 
Mitglied begrüßt. Durch einſtimmige Wahl wurden die angemeldeten 
Stadtrath Dr. Gerhardt, Töchterſchuldirektor Schultz und Konrektor 
Matzdorff in den Verein aufgenommen. Zwei Bürger von Thorn haben 
ſich zum Eintritt in den Verein angemeldet. In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung machte zunächſt Zahlmeiſter Reuter Mittheilung über 
einen neuen mathematiſchen Satz, gewiſſe Sehnen des Kreiſes betreffend. 
— Sodann ergriff als Gaſt des Vereins der Botaniker Dr. Preuß das 
Wort und verbreitete ſich in einer ausführlichen Mittheilung über ſeine 
Reiſe in Weſtafrika und die dortigen Erlebniſſe. Die Ankündigung des 
Vortrages hatte eine große Anzahl von Hospitanten der Verſammlung 
zugeführt. Die Mittheilungen des Thorner Sohnes wurden mit dem 

roͤßten Intereſſe entgegengenommen und gereichten zur allgemeinen Be⸗ 
ebtgurg des Zuhörerkreiſes. 

— Gandelskammer.) Am Ende dieſes Jahres ſcheiden aus 
der Handelskammer die Herren Kommerzienrath Adolph, Emil Dietrich, 
M. Schirmer und W. Sultan aus. Der Termin für die Neuwahlen 
wird ſpäter bekannt gegeben werden. Die Liſte der Wahlberechtigten 
liegt vom 6. bis 16. d. Mts. bei dem Wahlkommiſſarius Herrn 
F. Schwartz ſen. aus; Einwendungen gegen dieſelbe ſind bis zum 
26. d. Mts. bei der Handelskammer anzubringen. 

— (Folgendes Schreiben) erhalten wir von der Handelskammer 
für Kreis Thorn, unterzeichnet Herm. Schwartz und Schirmer: 

„In dem Bericht der „Thorner Preſſe“ über die Sitzung der 
Handelskammer am 29. Oktober befinden ſich Angaben, die nur auf 
einer mißverſtändlichen Auffaſſung Ihres Herrn Berichterſtatters be⸗ 
ruhen können. zn der Holzhafenangelegenheit hat Herr Schirmer 
inbezug auf die Unterredung mit dem königl. Regierungsbaumeiſter 
May mitgetheilt: „letzterer habe ſich wegen Anfertigung der Vorarbeiten 
dahin geäußert, er glaube, daß Herr Landmeſſer Geisler dieſe werde 
übernehmen können, er ſei aber nicht in der Lage, Herrn 
Geisler Auftrag oder Ermächtigung dazu zu ertheilen, 
da zur Anfertigung außerdienſtlicher Arbeiten der Chef der Strombau⸗ 
verwaltung die Genehmigung ertheilen müſſe; die Handelskammer 
müſſe ſich daher mit Herrn Geisler darüber ſelbſt ins Einvernehmen 
ſetzen.“ Herr Schirmer erwähnte weiter in ſeinem Bericht, dies ſei 
geſchehen; Herr Geisler habe ſeine Bereitwilligkeit erklärt und habe 
der Kammer vorläufig eine Karte des Hafenterrains gegeben mit dem 
Bemerken, Nivellirung könne erſt vorgenommen werden, 
wenn die Handelskammer darüber einen beſtimmten Beſchluß werde 
gefaßt haben, ob ſie den Bau überhaupt ausführen wolle, da das zur 
Verfügung ſtehende Terrain außerordentlich klein ſei. Herr Schirmer 
hat demnach nicht berichtet, daß Nivellirungen vorgenommen ſeien.“ 

Wir bemerken zu dieſer Darſtellung, daß die „mißverſtändliche“ 
Auffaſſung unſeres Berichterſtatters ſich augenſcheinlich auf das eine 
Wort „beauftragt“ beziehen ſoll. Wenn dieſe Auffaſſung irrthümlich iſt, 
ſo konnte der Irrthum durch die geſprächsweiſe Form der Verhand⸗ 
lung leicht hervorgerufen werden. 

— (Handwerkerverein.) Den Vortrag in der morgen Abend 
. Sitzung des Handwerkervereins wird Herr Lehrer Appel 

alten. 

— (Erledigte Hebeammenbezirke.) Im Kreiſe Thorn ſind 
folgende Hebeammenbezirke mit Bezirkshebeammen ſofort zu beſetzen: 
Gr. Neſſau (1637 Seelen), Zelgno (1555 Seelen), Thorniſch⸗Papau 
(1863 Seelen), Grzywna (2064 Seelen), Kunzendorf (1032 Seelen), 
Birglau (1892 Seelen), Roſenberg (1063 Seelen), Guſtau (1633 Seelen). 
Geprüfte Hebeammen haben ihre Bewerbungen unter Beifügung des 
Prüfungszeugniſſes, des Taufſcheins und eines ortspolizeilichen Führungs⸗ 
atteſtes binnen einer Woche an den Kreisausſchuß hierſelbſt einzureichen. 

— (Ausgeſetzte Belohnung.) Das hieſige Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt macht durch Anſchlag am Bahnhof bekannt, daß bei den häufig 
vorkommenden Diebſtählen an Frachtgut und Betriebsmaterialien von 
dieſer Behörde Belohnungen von 10 bis 50 Mk. für die Ermittelung 
der Diebe ausgeſetzt ſind. Wenn es ſich mit dem Gang der Unter: 
1 5 vereinigen läßt, ſo ſoll der Name des Anzeigenden verſchwiegen 

eiben. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gefunden wurde ein grauer Strickſtrumpf in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, ein Regenſchirm in der Droſchke Nr. 44. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 1,91 Mtr. über Null. Das Waſſer ſteigt noch. 
— Eingetroffen iſt geſtern Nachmittag aus Polen der Dampfer „Alice“ 
mit Melaſſe beladen, heute langte der Dampfer „Weichſel“ leer aus 
Wloclawek hier an. Abgefahren iſt heute der Dampfer „Alice“, nach⸗ 
. er hier noch eine Ladung Spiritus eingenommen hatte, nach 

anzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
In der Nachmittagsziehung am Montag, 4. November, fielen: 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 38 393. 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 97 791 98 923. 
2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 161 528 170 975. ? 
11 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 32373 50 183 56 185 87 443 
89 679 90 245 108 119 118 641 136 810 166 291 180 254. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 181. königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
In der Vormittagsziehung. 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 66 286. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 109 475. 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 48 092. 
1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 105 321. 
8 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 13 305 51885 69 290 90 815 
100 841 132 134 142 785 187 915. 
In der Nachmittagsziehung. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 155 156. 
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 14 889 41 692. 
3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 8942 78 894 118 345. 
13 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 6626 6873 30 394 36 195 
a 1 5 93 535 98 371 137 923 149 334 150 574 160 237 174058 
189 973. 


Mannigfaltiges. 

(Dr. Iſidor Kaſtan), Redakteur des „Berl. Tagebl.“, 
iſt von der „Freien Bühne“ in Berlin wegen Ruheſtörung 
während der 2. Vereinsvorſtellung ausgeſchloſſen worden. Dr. 
Kaſtan will deshalb den Vorſtand der „Freien Bühne“ verklagen. 

(Gegen eine Berliner Fleiſcherfirma), welche 
Unregelmäßigkeiten bei der Fleiſchlieferung für die Hofhaltung 
Kaiſer Friedrichs begangen hat, ſchwebt jetzt, der „Allgemeinen 
Fleiſcherzeitung“ zufolge, die Unterſuchung. 

(Kaufmann Fraas in Berlin) hat, wie die „Staatsb.- 
Zeitung“ mittheilt, gegen ſeine Verurtheilung wegen Kuppelei 


(Duldung des unſittlichen Treibens in ſeinem Hauſe) Berufung 
eingelegt. Herr Fraas, der außer ſeinen ſechs ſtädtiſchen Ehren⸗ 
ämtern auch noch das Amt eines Kirchenraths bekleidet, ſcheint 
bei feinen Parteigenoſſen außerordentlich hohes Anſehen zu ge— 
nießen; denn auch jetzt erwähnt die fortſchrittliche Preſſe ſeiner 
Verurtheilung mit keiner Silbe. 

(Streik.) Schiffszimmerleute in Hamburg ſtreiken; ſie 
beanſpruchen an den Wintertagen einen ebenſo hohen Tage— 
lohn wie an den Sommertagen. Die Werften bewilligten dies 
nicht, infolge deſſen ſtellten gegen tauſend Zimmerleute die Ar⸗ 
beit ein. Die Werften ſind eventuell geneigt, im Winter einen 
höheren Tagelohn zu bezahlen, wenn die Zimmerleute dafür die 
gleiche Zeit wie im Sommer arbeiten. 

(Aerztlicher Bericht von der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung). Es wurden durch den ärztlichen Dienſt in der Ausſtellung 
während der Monate Juni und Juli verbraucht 2 L. Aether, 20 L. 
Kampferſpiritus, 60 Liter Meliſſenwaſſer und 100 Liter Karbol⸗ 
waſſer. Die Aerzte haben 50 Senfteige applizirt und 300 
Morphium⸗ und Kokaineinſpritzungen gemacht. Es find 1700 
Verbände bei Arbeitern und 935 bei Beſuchern angelegt worden. 
Ein Arbeiter iſt durch Unfall geſtorben. Unter den Beſuchern 
hat es 10 Fälle plötzlichen Todes geeben. 18 Arbeiter und 
490 Beſucher ſind ins Hoſpital geſchickt worden. Die meiſten 
Verletzungen der Arbeiter geſchahen durch Zerquetſchung, Kon⸗ 
tuſion oder Schnitte. Das Unwohlſein hatte faſt immer zur 
Urſache bei den Beſuchern verdorbenen Magen, Blutandrang 
oder Herzaffektionen. Endlich gab es einige Fälle von Ver⸗ 
giftungen, namentlich diejenigen, welche ſo viel Lärm von ſich 
gemacht haben und in einer Trinkſtube der Kairoſtraße verübt 
worden ſind, und 3 Fälle, welche durch Genuß von verdorbenen 
Würſten oder Schinken verurſacht worden ſind. 

(Zugentgleiſung.) Auf der Santofeeiſenbahn (Texas) 
entgleiſte ein Perſonenzug, die Waggons ſtürzten den Damm 
hinab und geriethen in Brand. 40 Perſonen wurden dabei ver⸗ 
letzt, von denen 10 bereits geſtorben ſind. 

(Von einer großen Feuersbrunſt) iſt, wie der 
„Oſtaf. Ll.“ berichtet, am 6. Oktober die Stadt Tſching⸗Tſchu, 
in der Provinz Hunan (China) gelegen, heimgeſucht worden; 
es verbrannten dabei etwa 12 000 Häuſer und 150 Menſchen 
verloren ihr Leben. Der angerichtete Schaden ſoll ſich auf über 
eine Million Taels belaufen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 6. November. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Sanſibar: Ein Gerücht gewinnt hier an Ver⸗ 
breitung, wonach die geſammte deutſche Emin Paſcha⸗Expedi⸗ 
tion, ausgenommen 2 Perſonen, nebſt Dr. Peters nieder⸗ 
gemetzelt worden ſei. Eine Beſtätigung der Nachricht fehlt 
bis jetzt noch. 


erantwortlich für die Redaktion: 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
= 16. Nov. | 5. Nov. 


aul Dombrowski in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 
Aan fandbriefe 5% „ 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe . 57—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 1100 —50 
Diskonto Kommandit Anthe ile 239—20 
Oeſterreichiſche Banknoten nee eee 

Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. 183—- 
April-Mai . De 191—75| 
loko in Newyort . Feiertag 

Roggen: loko 167— 6 
Yovbr.-Dejbr. ; 167—50 
AprilMai . 168—70 
Mai⸗Juni 2 168 —50 

Rüböl: November . 

April⸗Mai 
Spiritus: 
50er loko. 
70er loko. a 
70er November⸗Dezember . 
70er April Mai! 1 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 5. Nopbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 31,75 M. Gd. 
November kontingentirt 50,75 M. 


212—40 
211—90 
102—80 

62—40 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 5. November ſind eingegangen: von Wolf Hermann durch 
Hoffmann 5 Traften, 2725 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
1377 Eichen⸗Plangon, 114 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 375 eich. Kahnkniee; 
von J. S. Roſenblatt durch Klatkowski '/, Traft, 541 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen; von Loewenherz u. Co. durch Konſtantin 8 Traften, 4454 
Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 934 Kiefern⸗ 
Sleeper, 1044 Eichen⸗Plangon, 160 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 1890 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 9180 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 787 
einfache und doppelte Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 10 000 Stäbe. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


m Donnerſtag den 7. November. 

Nebel, ſtark wolkig, bedeckt mit Niederſchlägen, naßkalt, lebhaft 

windig. Böige, lebhafte bis ſtarke und ſtürmiſche Winde in den Küſten⸗ 

ebieten, Sturmwarnung. Stellenweiſe Gewitterregen mit Hagel: 

auer. 

5 Freitag den 8. November. - 
Wolkig, bedeckt und trübe mit Regen, ſehr windig, etwas wärmer. 

Stellenweiſe Gewitterregen mit Hagel. Stürmiſche, böige Winde in den 

Küſtengegenden. Sturmwarnung. Im Süden ſtrichweiſe Reif bei nächt⸗ 

licher Aufklärung. Im Oſten ſtrichweiſe Regen mit Schnee gemiſcht. 


FÜR TAU Bk. 

Wine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Polizeiverordnung 


betreffend das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltungen vom 11. 
März 1850 und der §8 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883, verordnet die unterzeichnete Polizeiverwaltung nach eingeholter Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats für den Gemeindebezirk Thorn unter Aufhebung der Verord⸗ 
nung über das Schornſteinkehrweſen der Stadt Thorn vom 21. Februar 1865 folgendes: 


Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, mit einem Schornſteinfegermeiſter, welcher das 
Gewerbe ſelbſtſtändig betreibt, einen ſchriftlichen Vertrag zu ſchließen, durch welchen 
demſelben das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des Hauſes auf die Dauer von 


mindeſtens einem Jahre übertragen wird. 
fremder Häuſer. 


Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 


Die Verträge ſind der Polizeibehörde auf Erfordern vorzulegen. 


Jeder, der das Schornſteinfegergewerbe in Thorn ſelbſtſtändig betreibt oder da⸗ 
ſelbſt gewerbsmäßig Schornſteine kehrt, hat über ſeine Arbeiten ein Kontrolbuch zu 
führen und darin für jedes nach $ 1 zum Kehren übernommene Haus auf einer beſon⸗ 
deren Seite folgende Eintragungen zu bewirken: 

I. In der Ueberſchrift: Straße und Hausnummer des Hauſes, Name des Haus⸗ 
beſitzers und Datum des über das Kehren des Hauſes abgeſchloſſenen Vertrages. 

II. Sodann folgende Angaben über das Kehren, auf je einer Linie für das jedes⸗ 
malige Kehren, in ſenkrechten Spalten geordnet: 


2 9 \ des Kehrens, 


3. Bemerkungen des Meiſters über feuerpolizeiliche Mängel des Schornſteins, 
4. Unterſchrift des Hausbeſitzers als Beſcheinigung der Richtigkeit der vor⸗ 


ſtehenden Angaben. 


Dem Kontrolbuch iſt der Text dieſer Polizeiverordnung voraufzuheften. Das Buch 
iſt der Polizeibehörde auf Erfordern . 


8 3. 
Das Kehren der Schornſteine hat zu erfolgen: 
1. bei bloßer Ofenfeuerung während der Monate Oktober bis März in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens vier Wochen, während der übrigen Monate in Zwiſchen— 


räumen von höchſtens acht Wochen. 


2. bei Herdfeuerung, — allein oder in Verbindung mit Ofenfeuerung — und ferner 
bei allen mit 1 are Feuer arbeitenden Gewerbebetrieben — Bäckereien, Brauereien, 


Schmieden u. 


w. — jederzeit in Zwiſchenräumen von höchſtens vier Wochen. 
4 


Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, innerhalb der im § 3 beſtimmten Friſten ſeine 
Schornſteine kehren zu laſſen. Der nach § 1 für ein Haus gedungene Schorniteinfeger- 
meiſter iſt für die Dauer der Vertragszeit verpflichtet, die übernommenen Schornſteine 
innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. Der Schornſteinfegermeiſter haftet jedoch 
für ein Verſäumen der Friſt dann nicht, wenn er vom Hauseigenthümer am Kehren 
verhindert wird und hiervon binnen ſpäteſtens 3 Tagen nach Ablauf der Friſt der 
Polizeiverwaltung unter Vorlegung des Kontrolbuchs ($ 2) Anzeige macht. 

Der Hausbeſitzer andererſeits, welcher das Kehren ſeiner Schornſteine gemäß $ 1 
gegen eine jährliche Pauſchalſumme — ohne Feſtſetzung eines Preiſes für das Kehren im 
einzelnen Falle — verdungen hat, haftet für ein Verſäumen der Friſt dann nicht, wenn 
er von einer Säumniß des 1 Schornſteinfegers binnen 3 Tagen nach Ablauf 

orleg 


der Friſt der Polizeibehörde unter? 
macht. 


ung des abgeſchloſſenen Vertrages (§ 1) Anzeige 


85 

Bemerkt der Schornſteinfegermeiſter Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den 
Feuerungsanlagen oder Schornfteinröhren, jo hat er dieſelben in das Kontrolbuch ($ 2) 
einzutragen und dem Hausbeſitzer anzuzeigen mit der Aufforderung, für Abhilfe zu ſorgen. 

Sind die Mängel augenſcheinlich derartige, daß ſie eine Gefahr für Leben und 
Feuerſicherheit begründen, fo hat der Schornſteinfegermeiſter der Polizeiverwaltung un: 
gehend unter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige zu erſtatten. Eine ſolche Anzeige iſt 
jedenfalls auch dann zu erſtatten, wenn der Hausbeſitzer die in das Kontrolbuch einge⸗ 
tragenen Mängel trotz der Aufforderung ar abſtellt. 


Zuwiderhandlungen oder Unterlaffungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei— 
verordnung werden, ſofern nicht höhere Strafen nach anderweiten Vorſchriften verwirkt 
ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu neun Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 


drei ae beſtraft. 5 
horn den 26. Oktober 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung ſind 
zwei Polizeiſergeantenſtellen baldigſt zu 
beſetzen. Das Gehalt jeder Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jen um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mk. Kleider⸗ 
3 ezahlt. Die Militärdienſtzeit wird 

ei der Penſionirung zur Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittels jelbjtge- 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 21. No⸗ 
vember cr. vormittags 11 Uhr im Sucho- 
wolski’ihen Kruge zu Renczkan kommen 
außer diverſen Brennholzmaſſen aus dem 
Einſchlage de 1888/89 aus dem neuen Ein⸗ 
ſchlage pro 1889/90 zum meiſtbietenden 
Verkauf: 

Schutzbezirk Guttau, Jagen 71: 

ca. 40 Stück mittleres und ſtarkes Kiefern⸗ 

Bau⸗ und Schneideholz, ſowie ca. 10 

Stück ſchwaches Eichennutzholz. 

Schutzbezirk Steinort, Jagen 133: 
ca. 30 Stück mittleres Kiefern⸗Bauholz. 
Schutzbezirk Steinort, Jagen 103: 
50 Kiefern⸗Stangenhaufen mit 223 Rm. 
Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 1. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte des 
Deutſchen Reichs. 


Von der im Kursbureau des Reichspoſt⸗ 
amts bearbeiteten neuen Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnkarte des Deutſchen Reichs ſind jetzt 
die Blätter 15, 17 und 18 erſchienen. Blatt 
15 enthält die an die Provinz Schleſien im 
Oſten angrenzenden Theile von Rußland 
und Oeſterreich⸗Ungarn. Die Blätter 17 
und 18 umfaſſen den füdlichen Theil von 
Bayern und Württemberg, ſowie die an⸗ 
grenzenden Theile von Oeſterreich-Ungarn 
und der zone: - 

Die Blätter können im Wege des Buch: 
handels zum Preiſe von 2 Mk. für das 
unausgemalte Blatt und 2 Mk. 25 Pf. für 
jedes Blatt mit farbiger Angabe der Gren⸗ 
5 von dem Verleger der Karten, dem 

erliner lithographiſchen Inſtitut von Ju⸗ 
lius Moſer (Berlin W., Potsdamerſtr. 110), 
bezogen werden. 

Berlin W. den 26. Oktober 1889. 

Der Staatsſekretär des 


Reichspoſtamts. 
In Vertretung: Sachse. 
lavier⸗ und Privatſtunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Culmſee errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Salo Cohn ebendaſelbſt unter der 
Firma Salo Cohn in das dies⸗ 
ſeitige Firmenregiſter unter Nr. 824 
eingetragen. 

Thorn den 4. November 1889. 

Königliches Amtsgericht V. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


Freitag den 8. d. M. nachm. 3 Uhr 
in der Culmerthorkaſerne. 
Garniſon- Verwaltung. 
Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 8. November er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
ein Schreibſpind, eine Kom⸗ 
mode, einen Wandſpiegel 
mit Spindchen und ein 
Schlafſopha 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
A* der Zelgnoer Feldmark find die 
E Arbeitsſachen des Wagenſchloſſers 
Gustav Bloch-Oſterode gefunden worden, 
beſtehend in Mütze, Jacke, Weſte, Hoſen, 
Hemd. Dieſelben können in Zajonskowo 
in Empfang genommen werden. 
e e den 5. November 1889. 
er Amtsvorſteher⸗Stellvertreter. 
A. Hertell. 


Maunnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Urſachen u. Heilung“. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ae Gerüchten gegenüber erkläre ich 
hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
efallene Pferde, die ich abholen laſſe, 6 M., 
fir zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
mir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorſtadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk. 
Thorn den 28. Auguſt 1889. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer. 
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Drucd und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eee 


ER Herm. Broese 
Uhrmucher, 


Nr. 6, Brückenstrasse Nr. 6, 
vorm. G. Willimtzig, 


empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager 
goldenen und ſilbernen 
Herren- und Damenuhren, 
Regulateuren, 
Wanduhren, Uhrketten, 
Optiſches Waarenlager. 
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Neparaturen Bag 
0 2 werden gut und zu ſoliden SPBreifen 
Er, = Garantie ausgeführt. > 
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Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Hohlglasgeſchäfts verkaufe ſämmtliche Beſtände in 


Bier-, Liqueur- und Weingläſern, Vaſen, 
Karaffen, Lampenglocken 1c. 


unter Fabrikpreiſen vollſtändig aus. 


Ausverkaufslokal: Culmerſtraße Nr. 306/7. 
Emil Hell. 


BBE2B39396369352998299988 
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Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu konkurrenzlos billigen 
Preiſen zu empfehlen: 


Goldene und ſilberne E 
Tuſchenuhren, Negulateure, 
Stuß-, Tuhleaur-, Stand- und 
MWeckeruhren. 
Musikwerke und Musikalbums. 


Gold- u. Silbersachen, Korallen, Granaten, 
Brillen, Pincenez, Barometer, Thermometer. 


Uhrketten 
in allen Metallarten. 


Uhrmachern und Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
Versand nach ausserhalb. a 


9 C. Preiss, 
14 Culmer⸗ u. Schuhmacherſtraßenecke 346/47. 
. ren 
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Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 
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von im ganzen deutſchen Reiche erlaubten Anlehens⸗Serienlooſen. 


2 4 * [9 * * 
Jährlich 12 Gewinnziehungen 
mit von Mk. 300000, 240000, 165000, 150000, 120 000, 
Hauptgew. 96000, 90000, 60000, 45000, 30000, 28000 u. ſ. w. 
Das unterzeichnete Bankgeſchäft hat unter dem Namen „Berliner Serienloos- 
Gesellschaft“ eine Einrichtung getroffen, durch welche es jedermann ermöglicht wird, 
mit der geringen Einlage von nur 5 Mark monatlich an den großen Vortheilen 
und Chancen obiger 12 Gewinnziehungen theil nehmen zu können. 
Mit 60 Mark jährlichem Beitrage kann jeder Theilnehmer der Berliner Serien- 
loos⸗Geſellſchaft pr. Jahr bis ca. Mk. 13000 baar gewiunen. 
Nächste Ziehung schon am 15. November d. Is. 
u Ausführlichen Proſpekt und Betheiligungsbedingungen verſendet gratis 
und portofrei . das 


Bankgeſchäft A. & J. Hirschberg, ausm Man 


e c e Zahnoperationen; 
Zuhn- Operationen, Goldfüllungen; 


Rünflihe Zähne n. Flomben. ? fünſtliche Gebiſſe 
Alex Loewenson, werden ul e BUN 


Culmerstrasse 306,7. Dr. Clara Kühnast, 


| 1 0 2 7 Culmerstrasse 319. 
Mähmaſchinen lee 
maſchinen ſind billig zu verkaufen bei Stri ckwolle, 


a a Seefeld, ae it 118. in allen Farben, von 2 Mark das Zollpfund 
Billigſte Bezugsquelle.“ Um | mnatie Grünberg. 

. Ruſſ. Sardinen per Poſtfaß Mk. 1,80 
ne on e 8992307998989 


Delikateß-Heringe Mk. 2,50, 
Berliner Rollmops Mk. 2,50, ca. 45 bis 34 M Dobrz nski © 
50 Stück empfiehlt 0 0 9 
N 2 « 
Fr. Boenik, Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
Liebenwerda, Prov. Sachſen. neben Juwelier ae Hartmann, 


Dr. Spranger'* Heilſalbe verkauft ſehr billig ſein großes 


Lager in 

heilt gruͤndlich veraltete Beinſchäden, pr 11 

ſowie knochenfraßartige Wunden in Her reumüſche, 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde wie Pr. Oberhemden mit leinen 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ T 
bunfelgeich. ꝛc. Benimmt Hitze und u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. Specialität: Oberhemden und 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, Nachthemden nach Maaß unter 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 


Garantie des Gutſitzens. 


in der größten Auswahl. 


Herren- Cravatten ® N 


Donnerſtag 7. 11. 89 abends 
bei Nicolai: 


Diktorin - Saul 


ber 
Donnerſtag den 7. Novem 


So ire, 


von ih 


Wilh. Gipners 


beliebten 
Leipziger Hum 


6. Mae 
1. und 2. Baß: W. du 
W. Gipner, C. Klar, e 
W. Harnisch, en 
ianiſt. 1 
Auftreten des Mimikers 99 
ſowie des Damen ini vag e 
Heinrich 5 den Bi 
Anfang an beiden Mbelr, 7 
Kaſſenpreis 60 Pf., Schechen bel 
Billets à 50 Pf. ſind vo 1 
nd 
fil 


Duszynski zu haben. 
TUN 
N 


ak, 
2 9 2 7 | 


\ 
I 


Für Inhnleidiunn 
Schmerzloſe Zahnope 65 
5 


durch locale Anaes 


Künſtliche Zähne und ln 
Speeialität: Gol güll 


Grün, in Belgi 
Breiteſt 


0 
MIN 


\ 
ertheilt Schülern und Schüle 
J. Hiller, Araber 
Berliner 


Wasch- u, Plättal® 0 


von 


1. Globig - Moch 


LE 


Friſche 


r 
Natives - A 


empfiehlt 


FEFEZ 


empfiehlt 


0 ago 
Recnungsti ae 5 


Königl. Garniſonven 
ſind vorräthig. 2 ai N 


C. Dombrowsk 


uch geil Ma Ä 

9000 Mk. 1 
Näheres in der Exped. 11 All 
2 Ofenſetzer "un 
bis 2 Lehrlinge perle ala 
Trautmann, Tape h 
Ceſunde „ Landam 5 | 
G Dienſimädchen nit d 
E. Katarszynska h e 
Preuftädt, e f 


A Tlarfe Arbeltspferde I) ha 
oO halber zum Verkauf bel 115 
W. Roel 


Ein ſchwarzer ! 


nn N 


N rl ’ 17 

jehr wachfam und gut bee EN N 
verkaufen. Zu erfr. in dee 

Schüler erhalten gegen mäß 5. 
Penſion u 
unter Beaufſichtigung dez 0 
Näheres in der Exped. d. 39 


| 


bei | 
eute Donnerftag Ru, 
A Frifche Grüß” 
— Lebermil 
bei Th. Paczkowski, Heil 


4 kleine Wohnung zu pern 0 
rinenſtraße 205 p. d 
& 


in möbl. Zim. mit o 5 
zu verm. er 
Möbl. Zim. v. 15. 10. 3.277 
Eine große n Abel, AN 
Fine große Wohnung vo en he 1 
E von ſofort zu ern 


. J. Dinter, 
Ein möbl. Sim. zu verm. ZU 


— — 


ut möblirtes Zim, mit ag, 
G ſchengel., z. v. ee 1 
Ein Laden nebſt ar ee 
iſt von ſof. z. verm. Sch il 
Eine freundliche Wohnung N 
zu vermiethen. eiſte A 
F. Radeck, Schloſſerac e ö 
Ein Pferdeſt. v. ſogl. z. u. ae 
öbl. Zimmer m. u. o. 90 
zwei Herren z. Naben 20 
Fin f. möbl. Immer, Parte 
ſtraße 21 zu vermiethen, 


